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Peter Sloterdijk:

Im Weltinnenraum des Kapitals. Für 

eine philosophische Theorie der 

Globalisierung (st 3814). Suhrkamp 

Verlag, Frankfurt 2006. ISBN 978–3-

518–45814–3, 415 Seiten.

Peter Sloterdijks »Essay« 
verschränkt eine Refle-
xion der Genese neuzeit-
licher Globalisierung mit 
einer Kritik jenes Systems, 
das als »Weltinnenraum 
des Kapitals« zur Geltung 
kommt. »Globalisierung« 
vollzieht sich demnach in 
drei Phasen: Einer (1) mor-
phologischen Globalisierung, 
die als erstes Stadium eines 
»Kugeldenkens« in Er-
scheinung tritt, folgt (2) 
das Zeitalter von 1492 bis 
1945, das von einer terre-
strischen Globalisierung in 
Form europäischer Expan-
sion geprägt ist, sowie (3) 
die gegenwärtige, in ihren 
Wirkungen noch nicht ab-
sehbare elektronische Glo-
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balisierung. Die Differenz 
zwischen den drei Phasen 
der Globalisierung, so Slo-
terdijk, liegt in ihren Me-
dien: »Es macht einen epo-
chalen Unterschied, ob man 
eine idealisierte Kugel mit 
Linien und Schnitten aus-
misst, ob man eine wirk-
liche Kugel mit Schiffen 
umfährt oder ob man Flug-
zeuge und Funksignale um 
die atmosphärische Hülle 
eines Planeten zirkulieren 
lässt« (S. 22). Die Aus-
bildung des »Weltinnen-
raums des Kapitals« hängt 
mit der dritten Phase der 
Globalisierung zusammen, 
die Vf. mit der Bemer-
kung charakterisiert: »Die 
Haupttatsache der Neuzeit 
ist nicht, dass die Erde um 
die Sonne, sondern dass das 
Geld um die Erde läuft« 
(S. 79). Die gegenwärtige 
Globalisierung verdankt 
sich demnach einer Kom-
bination terrestrischen 
Unternehmertums und 
digitaler Epistemologie: 
»Profit heißt nunmehr das 
gewagte Geld, das nach 
seiner großen Schleife über 
die Weltmeere vermehrt 

auf sein Ausgangskonto zu-
rückkommt« (S. 85).

Im Prozess dieser neu-
zeitlichen Aneignung, wie 
sie die europäische Wirt-
schaft und Politik vollzogen, 
spielen fünf Analyse- und 
Handlungskompetenzen 
eine wichtige Rolle; Vf. 
nennt sie »Baldachine der 
Globalisierung« (S. 193): 
Die Mythologie des Schiffs 
als Metapher für die Fähig-
keit, die eigenen »Lecks zu 
dichten und den Vorrang 
des Inneren im unlebbaren 
Element zu behaupten« 
(S. 196); die stabilisieren-
de und motivierende Rolle 
der christlichen Religion; 
die Loyalität gegenüber 
den Fürsten der kolonisie-
renden Mächte; die neuen 
Wissenschaften, die die 
»fremde Welt« erforschten 
und Kenntnisse kumu-
lierten, sowie der Plurilin-
gualismus, der allerdings so 
funktionierte, »dass eher 
die europäische Herren-
sprache die Lokalsprachen 
zu sich herüberzog, als dass 
umgekehrt die Sprachen 
am Ort die Idiome der Ko-
lonisatoren absorbierten« 
(S. 212). Die Kapitalisie-

rung und Ökonomisierung 
des »Weltinnenraums« 
hängt wesentlich mit den 
genannten Dimensionen 
zusammen und hat die Dy-
namik der terrestrischen 
Globalisierung als wesent-
liche Voraussetzung (vgl. 
S. 219). Die Expansion des 
europäisch-kapitalistischen 
Wirtschafts- und Finanz-
systems erscheint zwar als 
»universale« Entwicklung, 
ist aber im Kern »exklusiv« 
– im doppelten Sinn des 
Wortes: »Wer Globalisie-
rung sagt, redet also von 
einem dynamisierten und 
komfort-animierten artifi-
ziellen Kontinent im Welt-
meer der Armut, wenn-
gleich die dominierende 
affirmative Rhetorik gern 
den Anschein erweckt, das 
Weltsystem sei seinem We-
sen nach all-inklusiv ver-
fasst« (S. 306).

Sloterdijks Beitrag be-
nennt interessante Aspekte 
des Globalisierungspro-
zesses der Neuzeit und ana-
lysiert die homogenisieren-
de Kraft der kapitalistischen 
Wirtschaftslogik, von der 
auch die (bekanntermaßen 
ungleiche) Begegnung zwi-

schen den Kulturen geprägt 
ist. So pointiert und span-
nend dieses Buch geschrie-
ben ist, so undifferenziert 
und polemisch verfährt es 
auch an vielen Stellen, was 
diejenigen, die sich eine 
»philosophische Theorie der 
Globalisierung« (so die 
Option des Untertitels des 
Buches) erwarten, letzt-
lich nicht zufrieden stellen 
dürfte.

Franz Gmainer-Pranzl
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